
und 30 Sauen erforderliche Stallraum ge­
schaffen werden kann. Er jammerte nur 
über Materialschwierigkeiten und feh­
lende Kapazitäten und schlug sogar vor, 
die Baupläne zu ändern, obwohl ein Ge­

nossenschaftsbauer konkrete Vorschläge 
zur Ausnutzung örtlicher Reserven und 
zum Bau von Behelfsställen gemacht 
hatte. Das heißt doch nichts anderes, als 
auf die Lösung der ökonomischen Haupt­
aufgabe zu verzichten. Noch deutlicher 
wird dieser Widerspruch, wenn der Rat 
des Kreises in seinem Planentwurf für 
1961 in einigen Positionen sogar noch

unter den Zielen des Siebenjahrplanes 
bleibt. Darin kommt zum Ausdruck, daß 
das 7. und 8. Plenum nicht voll verstanden 
wurde, daß die politischen Grundfragen
nicht klar sind, daß die verantwort­

lichen Genossen im Rat des 
Kreises noch nicht be­
griffen haben, warum das 
8. Plenum beschlossen hat, 
die im Siebenjahrplan für 
1965 festgelegten Ziele auf 
1963 vorzuverlegen. Mit 
Hilfe der Kreisleitung sollte 
diesen Genossen in ihrer 
Grundorganisation im Rat 
des Kreises klargemacht 
werden, daß maximaler 
Zeitgewinn im friedlichen 
ökonomischen Wettbewerb 
mit dem Westzonenstaat 
für unsere Republik von 
allergrößter politischer Be­
deutung ist, daß maximaler 
Zeitgewinn bedeutet, den 
atomwütigen Militaristen 
zur rechten Zeit die Waffe 
aus der Hand zu schlagen. 
Erst wenn über diese Fra­
gen in der Grundorganisa­
tion im Rat des Kreises und 
in der Parteigruppe der 
Volksvertretung völlige 
Klarheit besteht, können 
die Genossen mit Erfolg 
den ganzen Staatsapparat 
und die Volksvertreter in 
den Kampf um die Durch­
führung der Beschlüsse von 
Partei und Regierung füh­
ren. Dann wird auch der 
Widerspruch zwischen der 
Initiative von unten, wie es 
das Beispiel Poseritz zeigt, 
und dem Zurückbleiben 
einiger Staatsfunktionäre 
überwunden werden.

Die Genossen in Poseritz haben bei der 
Vorbereitung des Plans 1961 gute An­
fangserfolge zu verzeichnen. Aufgabe des 
Staatsapparates sollte es sein, die dabei 
gemachten Erfahrungen zu verallgemei­
nern und sie mit Hilfe des Erfahrungs­
austausches allen Gemeinden im Kreis 
Rügen zugänglich zu machen.

E r h a r d t  O t t o

Die Erfolge der Poseritzer Genossenschaftsbauern in 
der Rinderzucht finden ihren Niederschlag auch im stei­
genden Wohlstand der Bauernfamilien. Arbeitsgruppen­
leiter Gerhard Trantow und seine Frau Elsbeth, Ab­
geordnete der VdgB im Bezirkstag Rostock und Melke­
rin in der LPG,  mit ihrem „Wartburg“ vor ihrem neu­

erbauten Haus
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